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t des Herrn Regierungsbaumeiſter 
akenkreuz im Orient“ möchte 


„ſemitiſchen“ oder „ariſchen“ Ur⸗ 
doch überhaupt „ 


eit eine 
worden in der Richtung, daß 
und deſſen bemalter Keramik 
Folgerung Prof. Kühns, daß hier die 
funde vorlägen, iſt m. E. nicht zu⸗ 

che Fehler in der Ausgrabung 
lſchen Datierungen gekommen ſind, 
Herzfeld beſonders ge enüber den 

Beim Ueberblicken es Leuten; 
giſchen Materials über das Haken⸗ 
heute noch zu dem Schluß re 


a gelangt iſt. 
4 RT er. 


da ah 9 


Kreuz und Hatentreus| 
Sean) ,,, Bertin-@tegli, 16. 2 ' 
fit dieſer Ueberſchrift möchte u eine Stelle in | 


der Zuſchrift von ee 
„Das Hakenkreuz im i 


1% vor Chrint Gevurt aus Indien | 
| übernommen, wird ſich kaum halten laſſen. Das Symbol 
war vielmehr ſchon Jahrhunderte vorher im Kulturkreis 


Zum Beweis dafür ſei auf eine Archalſche Vaſe aus 
Böotlen verwieſen, auf der eine Leben sgöttin mit 


ss ift mit Hakenkreuzen au ell (vergl. 
thys 3, Tafel 12, 2). a! einer Vaſe von der Inſel 
hera findet ch bel elner Darſtellung der per en 
rtemis als Löwenbezwin erin das Hakenkreuz eben⸗ 
en als dekoratives Element bens 2, 105 Das Haken⸗ 


flügel die Sonne als runde Scheibe, zum Teil ge: 
flügelt, darzuſtellen (abge ehen von der anthropo⸗theri 
morphen Darſtellung des ägyptiſchen Gottes Re), natürl. 
einzeln, nie aber als dekoratives ufter. Bei den 
Germanen war das Hakenkreuz das älteſte N und 
A b w er te das uns bald in dreiarmiger. ald in 
vierarm 
Religionsgeſchichte), Nach allem erſcheint die Deutung 


das aufgehende Sonnenlicht un altbar und die Herleitung 


des chriſtlichen Kreuzes aus dem Gatenkzeng r 
e 


betet Gott an“ zeigt und wahl das älteſte reuzigungsbild 
iſt, beweiſt, da Dlefe Schen nicht unbegründet war. Die 
älteſte 100 e Kunſt bevorzugt daher Symbole wie z. B. 
den Fiſch, auch wohl das kenkreuz als Symbol 
12 23 neuen Lebens, das Chriſtus ill, neben dem Bild 
des guten Hirten. Aus Syrien, von der Lehre der 
. Neftorianer angeregt, ſcheinen die erſten Darſtellungen des 
Crucifixus hervorzugehen. 

Ueber die urſprüngliche, [päter längſt vergeſſene 1 
deutung des Hakenkreuzes Fee ehen die Anſichten 
ſehr auseinander. Ich verweiſe dazu au das Handwörter⸗ 


1 a N 
15 des deutſchen Aberglauben von Bächtold⸗Stäublt 


III, 1354), oo auch die reiche Literatur zu die 
Leihen Berthold Hasler. ad. e 
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Pina Aal nicht aber eines körperlichen, 


as H afenfreus 25 
Fe BEPPT 5 | 
| 74 rient EUER 7. 25 3 und das für die Urchriſten und für gewiſſe jüdiſche Sekten 


1 


f Berlin⸗Schöneberg, 26. 1. 
ei dem Artikel „Ein neues Berliner 


N rde 


Eine Stelle im „Jüdiſchen Krieg“ von Flavius 

95 3 Joſephus weiſt gan klar auf die geiftigen Beziehungen 
einiger jüdiſcher Sekten mit den indiſchen Gymnoſophiſten 

hin, deren Erkennungszeichen gleichfalls das Hakenkreuz 

war, und deren in Erleuchtung, Erlöſung und Chiliasmus 
m gipfelnde Weltanſchauung mit bejonderer Begeifterung 
gerühmt wird. (7. Buch Kap. 8. 5 
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N des kommenden Meſſias andeuten ſoll. Und zwar eines 
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Unterflfungsheifnge du Ciolichen Rundfchuu 


Nummer 2 . Dienstag, deh 4. Januar 1921 41. Jahrgang 


Mbdrud ber Orinimalaulläge verboten. 


Sol die ultuetragende Winberbeit wien In Kultur ber die echt ge Bendu 50 5 mobpängige Hbgeorbnete Me 
5 „ D. Me n ſein. rzlſch in elner öſſentllchen Volksverſammlung 
er u a Temitenhaft em et Werhmi a die Pie Somjetrußfands um dle 'sgefundheit prles. Dr. W. 5 
doch es Hit 


15 ange ſich Hochwohl | der Grund zu ſehen, warum der unabhängige Abgeordnete Mofes 
e em; 

140 1. in 

überfieferte, von Kind auf in Fleiſch und Blot aber. niemals die Gele des Sſchſelbſtanprelſenden darin, 


ind Gewohnhelten, Denk- und Gefühls. nichts hütte Bruckner ferner gelegen. Er halle nur: Hoffnung 
e e tells aher Ale un n 1 und a! Toſis Bl * rg 1 h Das Hakenkreuz. 
. So wenlg unmwürdige und unfählge aber ſtets ganz nalv an „ jo wle es aus 3 
ber Siure aach und in Stellungen eln ⸗ Zen Satze klar wird Nie war Berechnung dabel; die Bon Dr. Alfred Gternbed, 
geſchoben werden dürfen, für die: e nicht palfen, und fo rundmotive von Brudnefs Handlungen waren letzten Endes 45 
gewiß elne beftänbige Blutverſüngung der, Blidungs- doch immer wieder Bitte ind Dank. — Wleder zwei Jahre In unſerer Zeit asp! der Kampf um das Hakenkreuz. 
oriſtotralle durch Nachſchub bewährter Glieder aus ſpäler, am 10. März 1894 ſchreibt er an Siegfried Ochs Im un» | Seine Träger werden für gefährliche Reattionäre gehalten, 
niederen Volksſchichten unentbehrlich Ift, jo gewiß kann veränderten Ton und Stil nachdem er kurz aktuelle Dinge ber weil mi Kreuz einen angeblich unzeſtgemäßen 
die Kultur nur dann Beſtand haben und fortfärelten, rührt hat: „Tedeum“ ſoll uch noch kommen (— in Wien —); | Nationalismus und Antifemitismus zur Schau tragen. Damit 
wenn der Stamm der Bildungsariftotratle dich ven einer aber meinem von mir derken, Herzllebſten Sm füffe | ift ein uraltes Symbol in den Bang! bes Tages gezogen 
Generation zur andern erhält und ben felten Halt Jür bie ich dankbarſt die Händel . Schließlich mag ein Brief des | worden, an deffen Bin es fiherlic einſt nicht gelungen 
neu anzugliedernden Beſtandkelle abgibt. Wenn aber Einundſlebz an 8 hiel Platz finden. Er ſchrleb ihn ein | wurde, 2 eußſſcher Rultusminifter fein Tragen als 
das von unten nachdringende Strebertum Übermudhert, Jahr vor feinem an Brofellor Ochs: Abzel uljungen verbieten würde. Das Haken⸗ 
dann gewinnt die Bidungsarlfiotratle in Ihrer Mehrhelt hberebrter, un erdleſchlcher Direlton! kreuz hat urſprünglich nichts zu tun mit dem fleinfi 
den widrigen Zug des Parvenus, der darin belteht, daß „hohpere led elt und mochte d. noch die | Geiſte pofiifejer Parteien, mit einmal mit ben Kämpfen 
das Gleichgewicht des Urfprungsfiandes verloren, das⸗ BB. anne 5d 800 Sera 1 dos, [0 br 90 punk. von Möltern oder Raffen. ift ſicherlich niemals ein 
jenlge des errungenen Gtandes aber noch nic gelunden De ne ander e die Wartiturl Bei Des-Dur Im | bewußt getragenes Na 22 8 Unger 
If. daß Glteltelt und Ueberdetung an die Seele ber Credo Doum verum do Dechßitie Orgenp plenol Mitt Regifer | [elt allen, Zeiten au Erde verbreitetes, urwüchſiges 
Selbſtgewidhelt und des bescheidenen Stolzes keit und paren! Und Benedietus anfafend: Der Cetlift foll viel Ton geben, ent, deilen Geschichte und Bedeutung, wie bei d en 
daß mit denſelben zweifelhaften Mitteln des Gtrebertums Br warm, fart hervort Wann höre ? Bitte um Ummüchfigen, eine völlig befriedigende Löfung krotz mannig⸗ 
nach immer neuen Erſolgen gerungen wird. niworl. In Bewundern n ® ern berril facher gelehrter Verſuche noch n gefuni 1. — 
“ Orcheſter und dem wunder Y und Ihnen, großer Direktor, Das Hakenkreuz ſcheint als ſament bis in die üngſte 
Eduard d. Hartmann, „Soziale Kernfragen“. Werehrend bin Ich Gehe urigen, wie unbe aus Sie 1 
(Mitgeteilt von Hans Rrumbhaar.) Ol dantbarer lle den AR Helen im bieten Beilpielen 
24. 4. 1806. Dr. U. Brudner. 1 es erſt wa * Bronze Hier find beſonders 
Es Ift einer der topfhfken Bruckner ⸗Brleſe; er 1 e abungen von Troja beachtenswert, die 
Anton Bruckner e Du tät des je 5 . ar es in r ab e = 2 5 
f rößte und un ſchönſte Meſſe vom rmonl⸗ „ in * annte . 
und der Berliner Philharmoniſche Chor. schen Cher niche ne e een dan. | aldi, in eier Lauft der gude tn Halensee, en 
Von Hans Tehmer. 70 viele Jahre nach ne ftattfinden, om 2000 v. Chr. wimmelt es von Spinnwirteln und 
zu Anfang 


0 0 2500— f 

: armom . 14. Januar 1915. Jene Mob des „Benedletus Tongeſäßen mit eingerizten Hatentr: Es ſind alſo von 

Abe ene Oele mit e e . wurde dabel vom Solocelſſſen geſplelt und es ergab fid die An n ate un 5 ande, 5 denen es — 

Tebens zu eng verknüpft, als daß man fie überſehen könnte, Wirkung einer echten Cellf Solömelodſe. — Noch ein drittes | wird. Kunſtwerte aus Stoff und Luxus fachen zeigen 

wenn man als ber intereffanten Wergangenheil bleſes Wuſtk⸗ grobes Chormert Bruck N das Ornament Sen nicht. Das 8 

lebens diejenigen Punkte und Epiſoden hervorhebt, die es ken 18060 pf im Buch e 150. en um PIE früh auf der Kleinkunſt, au, 

ber Sul 55 . 7775 I 9211 . ge Cho e 1 Yalm 5175 im. ri sahen in 
1 d ct den ke dene von neff Tel der Ariiit aber völlig c. 

denten, die ſich nicht leicht vollzog und km weſentlichen aufgenommen, ! 

zer! 5 8 1 un elta ort und gelehnt. 


i d und im Berein 
Ochs. Mindworit hat im Jahre 1886 erſten 7 die Kreuze auf dem Dach angebracht fin! n n 
je die chene in 45.5 5 ien und petersburg. m 8 ne ie wie 0 un 35 


Kulturzentren, wie Babylon u. a, Hakenkreuz ferner auf mannigfachen 
gen, daß der Pflug über dle Stätte | gefäßen der verſchiedenſten Art in den verſchiedenften 
durch Ausgrabungen neu wieder | den. Auch in unferer Mart Brandenburg, in en 
em dazu beſtimmt zu fein, mit un. | Pommern und ſtpreußen ift es wiederholt ge 
Ar fatı 2 2 1 r 


Mai di in 
Berfin agel e Jahre Ipäter wagte u Dan Das Sterben in 


ſckners Im Altertum find groi 
"= = en a Er bat ine iſtorſſch fo vollkommen gugrunde: gef 
nicht zu überſehende Tat vollbracht, und der Erfolg 9 1 Ae vn ‚won | 
jelbewußten Bemühung recht. Ja, er hat dann auch als entdecken kon. 
reiben. Ai, er oh. o (rer de bn d 
a “ etiy“, s im gro und ganzen ertreter loyd 
Zu jener bentwürdigen „Tedeum „Aufführung dam Georgeſcher Wollt, alſo ſcher ein unverdächtiger Zeuge if, 
Brudner jeibjt nach Berlin. Der alternde Meifter muß eine unter der Ueberſchriſt „Soll Wlen ſterben?“: „Eine große Stabt 
unbejchreibliche Freude daran gehabt haben, denn feine Zus» | nicht langſam. Der Krieg ift menſchlccher als der Friede, denn 
drücke des Dankes gegen Ochs und der Bewunderung für feinen dort fterben die Todgemeißtn schnell. Wie die Dinge liegen, ift 
Chor gehen ſelbſt über die bekannte ſchöne Ueberſchwenglich. Wien, das prächtige, zum Better geworden, das von der Barm⸗ 
teit bes Mannes hinaus, der neben dem lieben Gott, dem herzigtelt der fremden Miſſonen lebt. Ohne deren Arbeit könnte 
Kaiſer Franz Joſef und Richard Wagner fo leicht keine] Wlen schon heute ohne Ueberelbung ein einziger großer Friedhof 
anderen Götter kannte. (Ich zitiere im folgenden original und eine Schmach für die Zioilifation fein.” Aber troß diefer 
ae 5 Yen en Ds ae 117 Unterſtützung ftirbt Wlen ee Die humanen auler 
anntgeworden find; fie wurden r im Jahre . icht „ Monate und . 
malig in der „Neuen, ung verb finn In 30 Sen 6 7 170.000, vi a * 
kann 1 8 2 75 a ae: zurüdgegangen, gegen den normalen Bevölterungszuwachs um 
„Wien, den 26. ; rigen 500 000. 1 
des Philharmonischen Chores is „Wunderbarer Drrettorl⸗ Der Auſſatz, der großes polltiſches Intereſſe dadurch hat, daß 
an. Atemlos iſt fein Dont: „Vor allem in tieſſter Rührung er 8 ee, der Ice Stadt Hilfe zu bringen, 
meines Sergens nochmals meinen Dan für bie ne im Anſchluß an Deutfehland fleht, ſchlledt mit den Morten: „Die 
ann en ae e — Frage geht um nr als 8 ng Denn es wäre elne der Das 
5 — ſonderbarſten Jronlen, wenn der elne Fleck In Europa, der des # 
meinem herrlſchen, herzalierlie . Chor bitte Reltens wert iſt — der Diet, der den letzten Flea von allem . Andere Lene in Re 11 
nn Aide 0 hen bie ig 5 end r 015 en ee , e am melſten ſchabten — genommen. Seit dem dritten Jahrhundert erſcheint es 
uf. — Nie mehr werbe ich mein Werk fo hören. Hochwohl⸗ „ eſer Flec zur völligen Ausrottung erkoren fein nämlich 115 in Rom an einer Stelle, wo man es am 


i 4 wenigſten ſuchen würde, in den Katakomben, neben 
geboren aber werde ich zun & aa binaufgehoben, hoch Noch schlimmer fleht es in Petersburg aus. Nur ſelten ge · Seller er oder an feiner Stelle, auch als A 
je fr dos e n itigieren ſehen in | fangen Berichte dort heraus, die nicht zu irgendeinem tendenzlölen | auf den Gewändern figürifcher Darftellungen als guten 
einer Meile, ee A ne in e 115 wird. — das Ze gefärbt find. Um e wertoaller ſind einwandſreſe Mit | Hirten und alichriſtlichen Totengräber. Das Christentum 
Bu eine par dan ſche * € 50 in keln abfälliges | keilungen. Solche liegen vom ſchwediſchen roten. Kreuz vor. hat das alte Symbol geradezu neu belebt und mit neuem 
tt 12 ver hu 1920 enen. Ewiger ar voll Bewunde. Nach dieſen Berichten wrfagt die Kanallfatlon. Die unteren | Inhalt gefüllt; denn überall, wo die neue Lehre ihren Fuß 
Jug a ot  Yubetfa 4 1 5 10 Hoch! | Stockwerke der Häuſer ſſehen voll Waller und mußten gerzumt sette finden wir das Hakenkreuz unter ihren Emblemen. 
Verhäftni 9055 lich 1 iebt dies für Bruckners werden. Fleckfleber und Zaberkuloſe graſſleren. Die Sterblichtelt ir ſehen es als Ornament auf der Kanzel des heiligen 
zerhältn Maureen g 10 8 aus welchem | ft die Vierfache der mörMelen und beträgt jeht 8 v. H. im Jahr. | Ambroſius in Mailand, auf Grabsteinen iriſcher und 
hier Ay ben 1 Die . „ ſſe w fü 1 7 pe lgiee des | Die Einwohnerzahl geht Mehr und mehr zurück, und bald wird ottiſcher Kirchhöfe, auf engliſchen Kirchengloden und 
EN 5 edel: e die das Wert = brecht günftig, — das große Petersburg verbdet fein, 25 en Taufbecken, als Hausmarke zwiſchen chriſtlichen 
pon der Aufführu pace und Otto Le ſchwiegen und nur Diefe objektiven Zahlen werden durch Briefe eines Peters Kreuzen auf Schweizer Dachziegeln, auf llawhchen Oſter 
einen Duft unge laubbte feftteie mann in der „Alle burger Arztes ergänzi, dit Sanllätsrat Dr, Hanßen in Kiel zu eiern und auf Münzen der Nerovinger Könige und des 
Brudner ſicherlich unanfechtbar Großes gelitten, BOB | veröffentiichen in der Lage. Der betreffende Petersburger Arzt | Hohenftaufen Friedrich . Es überzieht Europa in 
wäre er rechgellig in die Lage geto en iftet haben würde, hat eln großes Hofpital eiligeridhtet, das einzige, das in Petersburg Beide lee und hiſtoriſcher Zeit von Nord nach Sud, von 
ſeiner Werle terltit zu üben“. Das nach dem Anhören einigermaßen funktioniert, Er erhält 8000 Rubel Gehall. Cr | Oft une et. Wir lden es auf lappländiſchen Prieſter⸗ 
eine bumme Thrale; Damals war das W. ei) eint heute wle wohnt fehr billig, für dreifundert Rubel monatlich, da das Pfund trommeln und kaukaſiſchen Schmudfachen, in Island und 
die ſich in beftimmten Kreſſen einbür erte apftesweishelt, | Brok ebenfalls 600 Rubel, die dort übliche Raumeinheit Holz] auf Miltelmeerinfein. Doch fragen wir nach feinem 
nicht ausgerottet ift. Leßmann Befehlen, fen n auch jet noch 18 000 Rubel Loftel. Näkicid tann er nur fein Schlafzimmer Urfprung oder nur nach einem Mittelpunkte feiner Ver ⸗ 
Worten: Die wahrhaft kindliche Freude Er Referat mit den heizen und in Ihm bie Teffreratur höchſtens auf 10 Grad bringen. | breitung, ſo müffen wir die Antwort ſchuldig bleiben. Ber⸗ 
über den Erſolg elne Wette Nite 75 (che der alte Herr | Die Ernährung eines Meſſſchen koſtel je Tag 800 bis 1000 Nudel, gleichende Studien haben es wahrſcheinlich gemacht, daß es 
mimischen ichen Innagften Zeig ue welche in pantor | ud er mit feiner Tamale nur dadurch dem Hungertode entgangen, | in. den Donauländern entſtanden ift, von wo es danm zu 
Dirigenten, Chor, Dreier n gpegenüber dem daß er jeht als Arzt ene beftimmte kleine Nation erhält (nachdem | den Trojanern gelangt fein mag. Doch ſicher ift die Ah. 
hatte etwas ungemein 1 m Ausdruck sehielt, | 180 Aerzte an Krantheſlen zugrunde gegangen waren). Rach] nahme 54 1 55 
Ochs gelegentlich gern, daß Bru Mer Dazu erzählt Profellor | norwegiſchen Berichten ‚im In Petersburg nur noch 300 Aerzte Glücklicher ſind wir in dieſer Hinſicht in Aſien. Hier 
u Dan 27 des G 120 12 a reisen antesfturm | (vor dem Krieg 4000) :Ddrhanden, von denen der größte Teil] iſt das Hakenkreuz ebenfalls welt verbreitet und bier haben 
170 etommen fe, die — agen wis a ki bt habe, bis er an hungert. Mit der objeffioen Ruhe, mit der man fonft in einem Brief | wir einen Ausgangspunkt für feine Wanderungen, Es Ift 
En 1 den haben ına einem Geſchmack nicht wohl mitzutellen A im letzten Jahr geftorben ist, wird | das alte Wunderland Indien. Zrolſchen dem europälfd; 
Sei A 9. 1 hier eine lange Neſde von betannten Perſömichkeſten aufgeführt, | und dem Indifchen Hakenkreuz fehlt jede ſichere Berbindurg. 
Seit En ung blieb Bruckner mit dem Phil. die verhungerten. 55 Nur eins Ift ſicher: Indien kommt nicht, wie man gemeint 
J = n Fũ 2 indem er gelegentlich mit So ſchauerllch es e ſolche Dinge faft in unferer un.] hat, als Urhelmat des Symbols in Betracht. Eher hätte 
Siegfrii ds Briefe wechſelle. In einem Brief vom mittelbaren Nachbarſchall ach abſpielen, ſo beſonders erſchrecend] Europa darauf Anrecht. Denn in Indien erſchelnt es viel 
e e ee „Zebeum“ gefiel auch ſind die Analogen a Mtlänge an unſere Zuftände, die ſich bene stop ale 10 Dam Jahrhundert > u 65 “sa 
. von Ihnen und Ihrem her allen haben, das, | jebem, ber fh, In heiten au n. | ben äfteften hen Münzen gefunden wird. Es führ 


Ken Di Mi die A 5 iert (d. ier den Namen Swaſtſta aus ſanskr. su = gut und asti= es 
haben? So höre ichs nie wiederlll” Rühlend Aale bn 2 d e eee ee iu hen d. 6 bedeutet ee 
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Laden ſehen, in einem Haufe nicht weniger als 160 mal. 


t 
ganzen keltiſchen und germaniſchen Welt, in Gallien, in den 
onaufändern, in Deutſchland, England, Skandinavien und 
8 auf Tongefäßen, Waffen, Fibeln und mancherlei 
u 


Chriſtentum hat dem altheidniſchen Zeichen keinen 


N 
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. ‚und den fie ſicher beabſichtigt haben. Das Haken. 

aher af . e e 
Die ehemalige „Kultbedeutung iſt nun mit der Zeit 
zurückgetreten. Die Götter änderten ſich, das Symbol 
blieb, wurde aber nur noch als glüdbringendes Ornament 
Alle der Sonne zugeſprochenen guten Kräfte, 


in ſeiner ganzen An⸗ 
Es iſt überall eng ver⸗ 
durchaus den Charakter 
ſleraus muß auch feine 
at denn auch in dieſer 


en. Von Anfang an; geometriſches Ornament; auch ift | 
mit dem Sean N verhältnismähig eindeutl 
Buddhas und feine bunden mit dem Kultus und träg 
und wir ſehen es | des Amuletts und des Tallsmans. 
ußabdruck, wo | Bedeutung geſolgert werden. Ma 


als Talisman, Schuler und Se⸗ 
iſt es mit dem Kultus verbunden, 

und dem Buddhismus. Die Bildwerke 
Jünger tragen es mitten auf der Bruft, 


auf den Reliefdarſtellungen von Buddhas t 5 

1 t, die ſich nach der Richtung viele Erklärungen, verfucht. Man hat es abgefeltet | angemwende- 9 1 raf 
ee 1 ehem en Die Ar — 0 e e 5 0 e en e Bit Sanne. J i 0 1 5100 
8 b Geese ne, fake In der dean on n Pi 18. Sl. angel Perkun. Es würde alfo | Ihr Sinnbild. So wurde das Hakenkreuz zum ſegensreichen 
iyrer 24 Heiligen. Gewiſſe Tempel follen in der Form ors, vom Pfell des Slaweng 0 un e | Dee d e e e e 
1555 Swaſtika erbaut fein. Vom Kultus ging es in das | das Symbol eines gemeinſamen indogermaniſchen We ter y) be e e e a De Bra dee 

. rkleren von Vie ottes fein. Man hat es auf phalliſchen Urſprung zurück⸗ „trug, Menſch r gefei ie Kräft 
1 5 un heute am Bene AU ndifen Gels. gelben Mon hielt es für das Linienbild des mythlſchen en = garde Tee be "eigifen Mei 
büchern gefunden. Aus dem Buddhismus ist. es gef... T: ... He gegenüber, wie dem Chriſtentum und dem 
uddhismus. 


om Symbol zum Kultus iſt nur ein Schritt. Wäre 


wandert nach Tibet, 1 ee und Siam, wo 
1 


es überall zu ſehen Mt, auf Kunſtgegen * In, der dem neuen Jahr 1921 
Architektur, im Schmuck, in der Kun t, auf Muſtk⸗ em 1 fult weiter nichts bekannt, üßte er 
und auf Kanonenrohren. Non Adalbert v. Fat. von einem Gonna im nos und e & 


aus der Exiſtenz 


inftrumenten, als Porzellanmarke, 
ineſiſchen Buch⸗ 
gen l 5 ſchloſſen werden. 


Eine Swaftita iſt das Zeichen für 

ſtaben 25 ber Bolendung 9 che ger 10 ann 
' ür die japani „ 
Naa e e n e Glückes darſtellt. 


leichfalls den Inbegri 
5 — Das a nun nur auf den Boden Europas 


und A'iens beſchränkt, er 51 en es een 
\ i scheinlichkeit eines a 2 
5 0 1 an dle Kluft Indien und Europa 
fe Gebiete eine Brücke ſchlagen. Die 
Völker, bei denen das Haken⸗ 
dem indogermanischen Sprach ⸗ 
iſches Urvolt ger 
chen Glieder ab · 


Aber der Sonnenkultus iſt eine längſt er⸗ 
wieſene Tatſache. Sehen wir von wirklichen hiſtoriſchen 
ab, wie der Sonnenverehrung unter 
in Aegypten und unter Hellogabal im 
x Beier, Inden und e 
o zeugen die Mythen un e oller Völker von en des 
Ne onen e Odins 1 Brunhildens Waberlohe, 
Apollos Wagen, Irions Nad, Veſtas runder Tempel, die 
ägpptifche Totenbarke, das goldene Kalb, der Vogel 
Phönix, der Nimbus Ehriſti und der Heiligen, der Sonntag, 
der Weihnachtsbaum, der am Julfeſte brennt, wenn Freyr 
ein Rad wieder entzündet, fie alle ſind mächtige Sprecher 
fir den Gott und en rundes Symbol. Dazu kommen 
Märchen wle Rona und die 5 der Nalur⸗ 
völker, die meiſt auf eſteintultus zurückzuführen find. Sie 
im einzelnen zu betrachten, kann hier nicht unſere Aufgabe 
ſein. Auf dieſem allgemeinen Menſchheitsbode it alſo die 
Erſcheinung des Hakenkreuze⸗ zu erklären. wird auch 
klar, daß wir ſo wenig über feinen Urſpr. J und feine 
Wanderungen zu jagen vermögen, Es reicht zurück in die 
älteſten Zeiten menschlichen Dichtens und „Bildens. Cıft. 
wenn es uns gelänge, die Wanderungen des Sonnenkultus 
auf der Erde aufzuſpüren, würden wir imſtande ſein, die 
2 nach den Verbreitungswegen des Hakenkreuzes zu 
antworten. Br 
Es bleibt noch übrig, ein paar Worte zu 
Tatſache, daß das Hakenkreuz bei den Perſ 
Chaldäern und allen ſemitiſchen Völkern nicht kommt. So 
allgemein ausgesprochen ſtimmt die Behauptun nicht. Beob⸗ 
achtet wurde es auch bei dieſen Völkern. Aber man hat 
Grund anzunehmen, daß es ſich hier nur um örtliche Ent⸗ 
lehnungen handelt. Das Hakenkreuz iſt bei ihnen niemals 
Ruftornament geweſen. nderſeits iſt es liter, daß auch 
jene Völker dem Sonnendienſt ergeben w 
alſo nichts anderes übrig als ng 
anderes Sonnenſymbol zur Herrſchaft gelangle, welches die 
Ausbreitung des Hakenkreuzes verhinderte. Dieſe⸗ Symbol 
iſt gefunden worden. Es ift die über Berfien, Meſopotamien, 
Kleinaſien, Syrien und über alle phöniziſche Kolonien ver⸗ 
Sonnenſcheibe mit den Uranusfölangen, f 


breitete } e 
Sperberflügeln u den Bockshörnern io 


unden Sie ging ſcheinbar von Ae 
i 75 A der genam 5 
el 1 J ger Sieh wiſſermaßen dr! Wanderkrait 
Es einen zugrundeliegenden Sonneſfistus. Cpardkteriſeſh auf den heutigen Tag nicht einig gew 
| ir dann auch die hinzutretenden ſgürlichen Darſtellungen. 
Auf griechiſchen Münzen erſcheint das Hakenkreuz gern vorwärts! 1 
Bon Referendar Fritz Krüger (Rriegsblinder). 


neben dem Sonnengott Apollo. uf einer Vaſe aus Melos 
iſt es vor jeinem Wagen angebracht. Auf einer keltiſchen 
514 find die Haken auf Pferdelöpfe umgebildet, die an Allerorts regt es fi jet gewallig in den Kreisen der Nicht. 
das Sonnengeſpann erinnern. Amerikaniſche Mufchelpfatten | fehenden. um endlich deren Anerkennung und Gleichberechtigung 
eigen an ihrer Stelle Vogeltöpfe. Vögel, m griechiſchen auf allen Gebieten durchzuſeßen. Es gilt dabei, kein geringeres 
arftellungen beſonders die Gaus, und ja wohl bekannte Ziel zu erreichen, als alle die ſchweren Zweifel niederzuringen, 
Sonnentiere. Dazu kommen Widder, Steinböcke, Löwen, die bisher der Leiſtungsfähigkeit der Blinden von ihren ſehenden 
Hirſche, Antilopen, die alle der Sonne heilig find und ſämtlich Mitmenſchen enlgegengebracht worden find. Dank unermüdlicher, 
mit Hakenkreuzen beobachtet werden. Von Sonnen flanzen, angeſpannteſter Arbeit von organiſatoriſch tätigen Blindenver 
die mit dem Hakenkreuz geſchmückt find, mag der Lotos die | bänden und auch des Sicheinſetens einzelner Blinder ift es bereits 
gelungen, manches Vorurteil zu Falle zu bringen. Um aber in 
ſchärfſte Konkurrenz mit den Sehenden treten zu können. un vor⸗ 


gifte vervollſtändigen. Alſo Beweſſe über Beweiſe. Die 
urteilsfrel angejehen zu werden, muß die geiſtige Durchbildung der 


Herkunft der Schenkel iſt damit allerdings noch nicht erklürt. 
Sind ſie ehe Sonnenſtrahlen? Sind es die 

Gesamtheit der Nicht ſehenden gründlicher fein als bisher. Es wäre 
nun ganz ſinnlos und verzehrt, aus dieſer Behauptung heraus einen 


Wir grüßen dich, du neues Jahr! 
Wir heißen dich getroſt willkommen. 
Und wiſſen doch und ſehen Mat; 

Nur wenig wird von bir uns kommen. 


Du rufft zu neuem Kampf uns auf 

Und willſt es arg und ärger treiben. 

Sei's drum! Du nimmſt doch ‚deinen Lauf, 

Du gehft und ſchwindeſt. Wir, wir bleiben! 


Du ſchreckſt uns nicht mit sek Dräun. 
Wohlan! Der Kampf fei aufgenommen! 
Einſt wird uns doch der Sieg erfreun. 
Sol Neues Jahr! Sei ung, willkommen! 


| The 
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'B das haben r 
11 97 5 ariſchen Feuerzeugs. Für andere. ft. es ein Sinnbild bes 
der Fruchtbarkeit, 


Wirbelwindes, des Waſſers, des Ulbens, 
des Zeitlaufs, der Schöpfung. Möglichkeiten ſind ver⸗ 
ſucht worden und doch nur keiten geblieben. Vor 
allen Dingen fehlt auch diefen Erklärungen eine glaub⸗ 
würdige Allgemeingültigkeit. 
Am meiſten Wahrſcheinlichkeit 
das Hakenkreuz mit dem faſt bei 
einer Form nachgewieſenen alten 
dung bringt. Daß die Sonne ein 
Zeichen abgibt, ird niemand beſt 
liche Form m das Sonnenfymbi 
Kreis oder das Rad, welche die 
und feine Bewegung verſüunbildl 
Hintergrund hierfür 1 allgemein 
goldenem Wagen mit feurigen Pfe 
dung iſt am ausgefprorhenften bei] 
man Tetraskelen nennt, die nicht 
ken, ſondern s⸗ſörmig gebogene 
fit zeitig, der älteſte, von Schl 
ft s Tetrasteles von dei 


lache, d. 
je 
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itt die Anſicht, wel 
im Völkern in irgend» 


en über die 
Aegyptern, 


en. Der mythologiſche 
kannt: Helios, der auf 
daherrollt. Die Run⸗ 
en Hakenkrkuzen, u 
er 


aren. So bleibt 
daß bei ihnen ein 


nendiskus 
iſt der Zuſammenhan 
Hierher gehört 410 


ſolche llebertrag 


1 ſche t dat hier Halt zu machen. 

borfäufig noch g tige Beweiſe. Der örtlich Urſprung 

des Hakenkreuzes und im weſentlichen auch ſeine Wande; 

rungen ſind noch in Dunkel gehüllt. 
2 


Können wir nun über die Bedeutung des Zeichens 
etwas ſagen? So viel ift ſicher, das Hakenkreuz iſt ein 
Symbol, und da es allgemein vorkommt, muß ihm auch eine 
allgemeingültige Bedeutung zugrunde liegen. Hier ſcheiden 
ſich die Geiſter. Eine große Anzahl von Forſchern gibt Er⸗ 
klärungen, die nur örtliche eee haben können. Man 
hat verſucht, es von mannigfachen figürlichen Darſtellungen 
abzuleiten. Die menſchliche Figur, der Tintenfiſch, der 
fliegende Storch, die Eidechſe, zwei gekreuzte Blitze wurden 
als ſeine lebendigen Urbilder angenommen, und unter Auf 
weiſung der Zwiſchenſtufen wurde mit viel Scharffinn nad) | Spei 
den Geſetzen der Wiederhebung und Stiliſterung das Orna⸗ Ende 


en des Rades mit rudimentären Felgen an ihrem oberen 
Sind es Symbole für die vier Himmelsrichtungen? 


1 


ment entwickelt. Wer in der launiſchen Ornamentik der 


Naturvölker bewandert iſt, weiß, daß dies alles keine Un⸗ 


möglichkeiten find; In der Tat mögen auf dieſe Weiſe haken⸗ 
kreuzähnliche Gebilde vielfach entſtanden fein. Dreiecke, 
Heeiſe, Rauten und andere geometriſche Figuren find in der 


Sachen wie Fiſchen, Frauenſchürzen und Schnecken ver⸗ 
bunden. Aber das Hakenkreuz iſt kein ſo einfaches 


Anſchauung von Naturpöltern mit konkretem Weſen und | riftif 


Stammen fie von der Darſtellung von vier wirklſchen 
Männerſchenkeln ab, wie wir ds di dem dem . — 
fo nah verwandten Triskeles, dem Dreiſchenkel, ſehen, das 
ſicherlich ein Sonnenſymbol iſt? Wir ſind hier auf Ver⸗ 
mutungen angewieſen. Sicher aber iſt, daß das Charakte⸗ 
e des Hakenkreuzes, ar mim rund oder eckig fein, 
der Eindruck einer packenden Wirbeſbewegung iſt, den ſeine 
erſten Bildner wohl ebenſo genau pe 


en haben wie wir | 


Angriff auf unſere deutſchen Blindenanſtalten leſen zu wollen. 
Ganz im Gegenteil! Wir müſſen anerkennen, daß unfere jungen 
Blinden, wenn fie die Anstalten verlaffen, eine ganze Menge mehr 
Ferligteiten für das Leben mitnehmen als die etwa gleichaltrige 
ſehende Jugend bei ihrem Austritt aus den Schulen. In den An⸗ 
ſtalten wird, wie in den Schulen, nur der Grund gelegt, auf dem 
weiterzubouen, Sache des einzelnen Individuums iſt. Um ſich aber 
weiterzubilden, kann auch der Blinde verſchiedene Wege gehen. 


Backen und Freien. 
Roman von Heinrich Grimm. 
10. 

Jakob tho Nerden halte die Hoffnung nicht auf ehren 
für feine ſchöne. braungetäfelte, uralte Wige feinen 
ſchönen, kühlen, [hattigen Wirtsgarten und fein ſchönes, ges 
räumiges isbahnzelt eine ſchöne Wirtin zu gewinnen. Als 
Adelheid ſich ſeiner nicht mehr zu erwehren vermochte, offen⸗ 
barte ſie ihm ihr ganzes Herz. 

„Dent nich dat fünd Grappen,“ ſchloß fie ihre Beichte, 
„Grappen hetten wul en half Jahr, aber 3 u half Stie 
Jahr, Jakob. Wenn if een annern nehm as Ernft Honardt, 
di nehm ik awer a teenen Fall, denn vun di hol if en ganſen 
Varg, Vetter. enn it en annern nehm, doh ik dat üm 
minen Vadder un minen Broder Jens. Dem Jens un 
Ernſt Honardt dögt ni toſamen. Ernſt is en groten Pros 
jektenmaker, un 50 ftitt Jens jümmer an, fo drad de beiden 
man den Kopp tohopen ſtekt. Wenn de dat ok noch jo god 
meent un ſeeker nix Slechts im Sinn hebbt, wat Gods ln 


bar ni bi rut. 
Ernff bring ik ja doch nich af vun ſinen ſcheewen Weg, 
t of jümmer 


200 


fo Bitterli geern ik dat of wil und I faft it mi 
wetter vörnahmen heff, awer he ſchall Jens ni of mit 
rinrſelen, dar will ik för oppaſſen, fo god as ift n 
fön dene i 5 l Jakob? we ſchall mi dat rech weſen, 
n it di nix anners ſeggn, as wat it jü t 
10 1 4 — mi ni Weller“ e 00 
„Jakob ho erden aber dachte doch, daß ſei ädchen⸗ 
grillen, Er erkannte auch ſehr [cn Wannen in 
den Einwänden Adelheibs. Ein erzwungener Blick in 


r 


| 


die mancherlei Gründe, 


ihre dunklen Augen zeigte ihm, daß ihr Widerſtand 
gebrochen ſei, und ſtürmi 5 er ſei ö f 
5 75 Auf „ ſtürmiſch ſchloß er feine ſchöne Baſe 
„Adelheid durchweinte eine ganze Nacht und bat den 
Tröfter alter Betrübten um Kraft für ihre ſchwere Aufgabe. 
Einige Tage danach reifte fie in die Heimat ihrer Mutter. 
wo ſie glückliche Jugendjahre verlebt hatte zu ihrem guten 
Theesohm. Dort erfuhr fie zu ihrem Schreck, daß das Geſchick 
197 ler ne raue Het 
hr bevorſtand. as ſie dazu no Einzelheiten erfuhr 
aus dem Leben der Verſtorbenen, Pl en e e 
Kraft oder dach den feſten Willen, zu verzichten. Jakob tho 
Nerden, erhielt von dem Onkel eine Einladung, wie Adelheld 
es gewünſcht batte, und fein Beſuch diente dazu, daß man ſich 
über die Verlobungsfeler einigte. Adelheid hätte fie am 
liebften in dieſer ihrer andern Heimat geſehen, aber ie mußte 
gelten laſſen. die für Quer ſrachen, ſchließllch 9 


Zwei Tage vor Weihnachten taefelten Tage,“ 
kehrte ſie in das Haus ihres Vat n i vn Dee 
vom Bahnhof hatte fie Geſine Honardt getroffen und hatte 
S ihr De wollen, es war aber geblieben bei einer 
19 0 „„Deern, kunnſt vunnahmdag ni mal ropfanten 

Als Geſlne nun beim Eintritt i 
a 1 775 Dunkelheit erſchlen, 
e nn Bene 

? 6 ns Bi türzt gekommen, 
hatte ſie weinend umarmt und ner 5 

„ „Gröt din Broder 

ge dee ae e Man 

Hinaus war ſie wieder. Jakob tho Nerden m Beh 


Einige Minuten ſpäter. fand auch Geſine den Rückweg. 


hatte mit dem, was 


Ja, Weihnachten ſtand vor der Tür. Für Ernſt Honardt 
vermehrte es alle die wiederſtreitenden Gefühle. Die Hoff 
nung ſtieg höher, wer kann jagen, woher er fie genommen, 
die Selbſtanklagen nahmen an Graufamkeit zu, kaum daß 
es gelang, am Heiligen Abend unter der Freude der andern 
ein wenig des eigenen Geſchickes zu vergeſſen. 

Als er am andern Morgen wieder ins Elternhaus zurüd» 

kehrte, zog Er ihn mit fi) auf den Hausboden hinauf, 
vorgebend, er ſolle ihr Rauchwaren abnehmen. Dort oben 
aber ließ fie ſich plötzlich auf eine Wäſchelade niederfallen. 
die lange Gabel entglitt ihrer Hand und ſchlug krachend 
auf den Fußboden nieder. All den Lärm aber über- 
tönten Geſines leidenſchaftliche Worte und leidenſchaftliches 
Weinen. zo, nu heſt du dat ſo, as du dat jümmer heſt 
hebbn wulll,“ fhrie fie ihren Vruder an, „nu hett Alheld fit 
— fit verlawt.“ 

Er ftand eine ganze Weile und ftarrte ms Leere, endlich 
rief er aus heſſtem Herzengrunde; „Dat is ni wahr.“ 

Geſine warf ihm einen unſagbar verächllichen Blick au. 
„Lat dat Strieden man nah,“ ee fie dann, etwas ruhiger 
5 „dat helpt nu nt mehr. Du [haft dar nu wul an 
Öben. Ne, min Jung, denk lever nah, wo hoch du ehr 
dat anreten muß, dei je di't vöher weten lett. Verdeent 
heſt du nich um ehr. Verdeent harſt du, dat fe di ganz 
anners kamen weer, verdeent harſt du, dat fe, ohne lang to 
fackeln un ohn vörkoſpoteln, di mal vun be Strat rintopen 

arr. geben Dag, Ernſt Honardt, du kikſt mul boch op. 
2 men, jeher Jakob tennft du doch? Dat is min Brögam. 
125 18 1 en Kir, de weet, wat he will; nich ſo en Dröhn ⸗ 


| Geſine lachte 3 
„ Dann ſtarrte fie (ange (m 


ihren höhnenden Worten. 
vor ſich Hin, die Arme ver · 


* 


der Grund zu ſehen, warum der unabhängige Abgeordnete Mofes 
kürzlich in einer öffentlichen Volksverſammlung die Verdienſte 
Sowjetrußlands um die Volksgeſundhelt pries. De,. 


Das Hakenkreuz. 
Von Dr. Alfred Sternbeck. 
f 1. 5 
In unſerer Zeit geht der Kampf um das Hakenkreuz. 
Seine Träger werden für gefährliche Reaktionäre gehalten, 
weil ſie mit dem Kreuz einen angeblich unzeitgemäßen 
Nationalismus und Antiſemitismus zur Schau tragen. Damit 
iſt ein uraltes Symbol in den Kampf des Tages gezogen 
worden, an deſſen Wiege es ſicherlich einſt nicht geſungen 
wurde, daß ein reußiſcher Kultusminiſter ſein Tragen als 
Abzei den Schuljungen verbieten würde. Das Haken⸗ | 
kreuz hat urſprünglich nichts zu tun mit dem kleinlichen u 
Geiſte politiſcher Parleien, mi einmal mit den Kämpfen 
von Völkern oder Raſſen. Es iſt ficherlich niemals en 
bewußt getragenes Raſſeabzeichen geweſen, ſondern iſt ein 
ſeit alten Zeiten auf der Erde verbreitetes, urwüchſiges 
Ornament, deſſen Geschichte und Bedeutung, wie bei allem 
Urwüchſigen, eine völlig befriedigende Löſung trotz mannig⸗ N 
facher re Verſuche noch nicht gefunden hat. — ' 
. Das Hakenkreuz ſcheint als Ornament bis in die jüngſte | 
Steinzeit zurückzureichen, wie Funde aus Siebenbürgen 
ſchließen laſſen. Sicher Been in vielen Beiſpielen 
iſt es erſt während der Bronzez Hier ſind beſonders 
chliemanns Ausgrabungen von Troja beachtenswert, die 
es in großer Zahl er förderten. Schon in der zweiten 
Schicht, in welcher der ſogenannte Schatz des Priamos ent⸗ 
deckt wurde, dem Troja der griechiſchen Heldenſage, alſo 
2500—.2000 v. Chr. wimmelt es von Spinnwirteln und 
Tongefäßen mit eingeritzten Hakenkreuzen. Es ſind alſo von 
ig Gebrauchsgegenftände, 9 Gehen es ge 
wird. Kunſtwerke aus edlerem Stoff und Luxusſachen zeigen 
das Ornament gewöhnlich nicht. Das Hakenkreuz iſt von 
ih auf das Ornament der Kleinkunſt, der Bauernkunſt. 
Wie in Troja erſcheint es dann in der einige Jahrhunderte 
üngeren Kultur von Mykene und etwa gleichzeitig damit 
auf altitaliſchen Hausurnen aus vorrömiſcher Zeit. . Hierfü 
iſt das beſte ri — eine Urne aus Alba longa, an welcher 
die Kreuze auf dem Dach angebracht ſind und im Verein 
mit anderen Ornamenten ausſehen wie Typen einer fori - 
mitierten Biederſchrift. In der Bronzezeit ſehen wir das 
Hakenkreuz ferner auf mannigfa affen und Ton⸗ 
efäßen der verſchiedenſten Art in den verſchiedenſten en⸗-⸗ 
den. Auch in ee Mark Brandenburg, in Schleſien, 
e und Weſtpreußen iſt es wiederholt gefunden 
worden. 


= 2 —ę——— 
esse ab ae — — — — 


Gebrauch. In 


| . ele; „anf mannigfachen Waffen und 1. 
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wor wiederholt gefunden 
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ft, 11025 ndliches 

dt ſymholiſc u figürlichen Dar⸗ 

nn So geht es über in die Kalte Preh Kunſt 

ift beim Grlechentum zu 

10 auſe, in Heimat und Kolonien. Jetzt finden wir es auch auf 


te nzen aus Mazedonien, Trazien, Kreta, Korinth und 


hof eht ſeine Anwendung ebenfalls 
ſer ſelbſt in der eigentlich klaſſiſchen 
en | Ze m ſo häufiger aber in Provinz⸗ 
en. ſtädten wie Pompeji, wo wir es an den berühmten Wand⸗ 
5. 7 ſehen, in einem Hauſe nicht weniger als 160 mal. 
um 


rnament ferner in der 


aß | ganzen keltiſchen und germaniſchen Welt, in Gallien, in den 
nn Donauländern, in Deutſchland, England, Skandinavien und 
die S auf Tongefü en, Waffen, Fibeln und mancherlei 


Das Chriſtentum hat dem altheibnifchen Zeichen keinen 
Abbruch getan. Es hat das Hakenkreuz vielmehr wie ſo 
manches andere Volksgut in ſeine eigene Symbolik aufs 
genommen. Seit dem dritten Jahrhundert erſcheint es 
nämlich auch in Rom an einer Stelle, wo man es am 
wenigſten ſuchen würde, in den Katakomben, neben dem 
ge, chriſtlichen Kreuz oder an feiner Stelle, auch als Schmuck 
ſen auf den Gewändern figüriſcher Darſtellungen als guten 
it | Hirten und altchriſtlichen Totengräber. Das Chriſtentum 
or. 175 das alte Symbol geradezu neu belebt und mit neuem 
nhalt gefüllt; denn überall, wo die neue Lehre ihren Fuß 
mt hinſetzte, finden wir das Hakenkreuz unter ihren Emblemen. 
kelt Wir ſehen es als Ornament auf der Kanzel des heiligen 
ihr. Ambroſius in Mailand, auf Grabſteinen iriſcher und 
ird ſchottiſcher Kirchhöfe, auf engliſchen Kirchenglocden und 
däniſchen Taufbecken, als Hausmarke zwiſchen chriſtlichen 
ers- Kreuzen auf Schweizer Dachziegeln, auf flawiſchen Oſter⸗ 
zu eiern und auf Münzen der Nerovinger Könige und des 
Irzt | Hohenſtaufen Friedrich II. Es überzieht Europa in 
urg prählſtoriſcher und hiſtoriſcher Zeit von Nord nach Süd, von 
Er] Oft nach Welt. Wir finden es auf lappländiſchen Prieſter⸗ 
und trommeln und kaukaſiſchen Schmuckſachen, in Island und 
holz [auf Mittelmeerinſeln. Doch fragen wir nach feinem 
mer | Urſprung oder nur nach einem Mittelpunkte feiner Ver⸗ 
zen. breitung, jo müſſen wir die Antwort ſchuldig bleiben. Ver⸗ 
bel, gleichende Studien haben es wahrſcheinlich gemacht, daß es 
zen, in den Donauländern entſtanden iſt, von oo es dann zu 
dem den Trojanern gelangt fein mag. Doch ſicher iſt die An⸗ 
dach nahme keineswegs. { Sr 
rate Glücklicher ſind wir in dieſer Hinſicht in Aſien. Hier 
Teit iſt das Hakenkreuz ebenfalls weit verbreitet und 1 haben 


= 
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rief | wir einen Ausgangspunkt für feine Wanderungen. Es iſt 

vird | das alte Wunderland Indien. Zwiſchen dem europäiſchen 

ihrt, und dem indiſchen Hakenkreuz fehlt jede ſichere Verbindung. A 
Nur eins iſt ſicher: Indien kommt nicht, wie man gemeint { 

uns hat, als Urheimat des Symbols in Betracht. Eher hätte ö 

tend Europa darauf Anrecht. Denn in Indien erſcheint es viel 

ſich fpäter, etwa erſt im dritten Jahrhundert v. Chr., wo es auf 

ſſen. den ätteften indiſchen Münzen gefunden wird. Es führt 

ziel, hier den Namen Swaſtika aus ſanskr, su = gut und asti = es 

erin iſt. Es bedeutet alſo einfach „Heil“ und wird angewendet 


u 
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allsman, Schutzſymbol und Segen. Von Anfang an 
00 . 1 5 verbunden, mit dem Brahmismus 
und dem Buddhismus. Die Bildwerke Buddhas und ſeine 
Jünger tragen es mitten auf der Bruſt, und wir ſehen es 
auf den e von Buddhas Fußabdruck, wo 
es das erſte der 
fiebern auf der Sohle des Erhabenen befanden. Die 
Dſchainaſekte ſpricht das Symbol dem Suparswa zu, einem 
iyrrr 24 Heiligen. Gewiſſe Tempel ſollen in der Form 
einer Swaſtika erbaut ſein. Vom Kultus ging es in 1 8 
profane Leben über. Es diente zum Markieren von Vieh 


und wird noch heute am Anfange von indiſchen Geſchäfts⸗ 


büchern gefunden. Aus dem Buddhismus iſt es ge⸗ 
ken 2 299 Tibet, China, Japan, Anam und Siam, wo 
es überall zu ſehen iſt auf W e, in der 
Architektur, im Schmuck, in der Kunſt, auf Muſik⸗ 
inſtrumenten, als Porzellanmarke, und auf Kanonenrohren. 
Eine Swaſtika iſt das Zeichen für den chineſiſchen Buch⸗ 
ſtaben cke, der Vollendung, langes Leben und Wieder⸗ 
geburt bezeichnet, und ff die japaniſche Ziffer 10 000, die 
gleichfalls den Inbegriff unendlichen Glückes darſtellt. 

Wenn das Hakenkreuz nun nur auf den Boden Europas 
und. Arens beſchränkt bliebe, jo wäre es nicht unmöglich, 
wenigſtens die Wahrſcheinlichkeit eines gemeinſamen Ur⸗ 


ei 
ſprungs anzunehmen. Aieber die Kluft Indien und Europa 


ließe ſich auf ſprachlichem Gebiete eine Brücke ſchlagen. Die 
Inder und alle europäiſchen Völker, bei denen das Haken⸗ 
kreuz bezeugt iſt, gehören deni indogermaniſchen Sprach⸗ 
ſtamme an. Man hat deshalb auf ein ariſches Urvolk ge⸗ 
ſchloſſen, von dem die einzelnen indogermaniſchen Glieder ab⸗ 
ſtammen, obwohl anthropologiſche Beweiſe, die einzigen, die 
hier ſtichhaltig wären, fehlen. In der Theorie aber wäre es 


wenigſtens möglich, daß das Hakenkreuz bei den Ariern ent⸗ 
ſtanden iſt und ſich mit den einzelnen Stämmen nach allen 
Richtungen ausgebreitet hat. Doch es muß ſchon bedenklich 
erſcheinen, daß das Hakenkreuz bei einem atiſchen Volke, den 


PBerfern; bisher nicht als bodenſtändig beobachtet worden iſt. 
Und wie ſtimmt nun gar dazu die Tatſache, daß es auch in 
Afrika, Amerika und in der Südſee zu Haufe iſt? In Nord⸗ 
afrika, wo es auf zweifellos heidniſchen Grabſteinen vor⸗ 
kommt, könnte es als römiſcher oder griechiſcher Einfluß ver⸗ 
ſtanden werden. Aber wie verhält es ſich mit unzweideutigen 
Hakenkreuzen auf Goldgewichten der Aſchanti an der Gold⸗ 
küſte und auf Tätowierungen der Baſundi an der Kongo⸗ 
mündung? In der mdlaliſchen Inſelwelt, auf den Salomo⸗, 
Markeſas⸗ und Admiralitätsinſeln könnte es als indiſch⸗ 
chineſiſches Lehngut bezeichnet werden. Wie iſt aber ſein Auf⸗ 


treten in ganz Amerika zu erklären? Es findet ſi auf alter 
a e der Pueblos in Arkanſas 10 7 Val 158 5 


f den intereſſanten Muſchelſcheiben der uralt ianer⸗ 
gräber, der Mounds, in "air ee. Es findet ſich un Sand⸗ 


gemätden der Navados in Arizona und in der hochentwickelten 


unſt der Mexikaner, in den Mayaländern, in Honduras, 


Nikaragua und bei braſtlianiſchen Urwaldindianern. Kurz. 


das Hakenkreuz blüht auf der ga i 
> Hakenkre ganzen Erde. Die Phantaſie 
ki ſich weite Wanderungen von Völkern oder lese 
orſtellen: ſie mag indiſche Kultur oder mongoliſches Volk 
Bee en en a 3 Oſten her Amerika be⸗ 
ede und mag wiſſenſchaftli irallelen aufdecke 

die ſolche Uebertragungen oahheinfih, sen, 0 


mag in ihre 1 
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Glückzeichen darftellt, die ſich nach der N 
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den Sr der malaiiſchen Inſelwelt, auf den Salomo⸗„ 
und Admiralitätsinfeln FE aan ein Auf. | 
ineſiſches Lehngut bezeichnet werden. ie iſt ab Ä Pr 
chineſiſches Lehngu ze ich klären? Es 12 55 5 N ER 
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e eben der uralten Indianer⸗ 


iedeln laſſen und mag wiſſenſchaftliche Parallelen aufdecken, 
ſiedeln laſſen u g wiſſenſchaftliche P cen. Der e 
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rungen ſind noch in Dunkel gehüllt. 

Können wir nun über die Bedeutung des Zeichens 
etwas ſagen? So viel iſt ſicher, das Hakenkreuz iſt ein 
Symbol, und da es allgemein vorkommt, muß ihm auch eine 
allgemeingültige Bedeutung zugrunde liegen. Hier ſcheiden 
ſich die Geiſter. Eine große Anzahl von Forſchern gibt Er⸗ 
klärungen, die nur örtliche Bedeutungen haben können. Man 
hat verſucht, es von mannigfachen figürlichen Darſtellungen 
abzuleiten. Die menſchliche Figur, der Tintenfisch, der 
fliegende Storch, die Eidechſe, zwei gekreuzte Blitze wurden 
als ſeine lebendigen Urbilder angenommen, und unter Auf⸗ 
weiſung der Zwiſchenſtufen wurde mit viel Scharfſinn nach 
den Geſetzen der Wiederhebung und Stiliſterung das Orna⸗ 
ment entwickelt. Wer in der launiſchen Ornamentik der 
Naturvölker bewandert iſt, weiß, daß dies alles keine Un⸗ 
möglichkeiten find. In der Tat mögen auf dieſe Weiſe haken⸗ 
kreuzähnliche Gebilde vielfach entſtanden ſein. Dreiecke, 
Keeiſe, Rauten und andere geometriſche Figuren ſind in der 
Anſchauung von Naturvölkern mit konkretem Weſen und 

Sachen wie Fiſchen, Frauenſchürzen und Schnecken ver⸗ 
bunden. Aber das Hakenkreuz iſt kein ſo einfaches 
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geometriſches Ornament: auch iſt s in feiner ganzen An⸗ 
wendung verhältnismäßig eindeutig. Es iſt überall eng ver⸗ 
bunden mit dem Kultus und trägt| durchaus den Charakter 
des Amuletts und des Talismans. Hieraus muß auch ſeine 
Bedeutung gefolgert werden. Ma hat denn auch in dieſer 
Richtung viele Erklärungen verſucht. Man hat es abgeleitet 
von dem Henkelkreuz der alten Aegypter, vom Taukreuz der 
Phönizier, von der Blitzſchleuder Indras, vom Hammer 
Thors, vom Pfeil des Slawengottec Perkun. Es würde alſo 
das Symbol eines gemeinſamen indogermaniſchen Wetter⸗ 
gottes ſein. Man hat es auf phalliſchen Urſprung zurück⸗ 


geführt. Man hielt es für das Linienbild des mythiſchen 
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dem Neuen Jahr 1921. 
Von Adalbert v. Falk. 


Wir grüßen dich, du neues Jahr! 
Wir heißen dich getroſt willkommen. 

Und wiſſen doch und ſehen klar YET 
Nur wenig wird von dir uns kommen. 


Du rufſt zu neuem Kampf uns auf 
Und willſt es arg und ärger treiben. 
Sei's drum! Du nimmſt doch ßeinen Lauf, 
Du gehſt und ſchwindeſt. Wil) wir bleiben! 


Du ſchreckſt uns nicht mit dei 1 Dräun. — 


Wohlan! Der Kampf ſei aufgenommen! 
Einſt wird uns doch der Sieg freun. 2 
Sol Neues Jahr! Sei u willkommen! 


„ uud nt , . — FP „„. „„ „. 


ariſchen Feuerzeugs. Für andere it es ein Sinnbild des 


Wirbelwindes, des Waſſers, des Ibens, der Fruchtbarkeit, 


des Zeitlaufs, der Schöpfung. Allf Möglichkeiten ſind ver⸗ 


ſucht worden und doch nur Möglſchkeiten geblieben. Vor 


allen Dingen fehlt auch dieſen Aklärungen eine glaub⸗ 


würdige Allgemeingültig keit. N 
Am meiſten Wahrſcheinlichkeit beſitzt die Anſicht, weicze 


das Hakenkreuz mit dem faſt bei zllen Völkern in irgen 
einer Form nachgewieſenen alten Fonnenkultus in Verbin⸗ 
dung bringt. 89 Sonne ein eignetes Urbild für das 
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Zeichen abgibt, wird niemand beſtifiten. Die ſelbſtverſtänd⸗ 


liche Form für das Sonnenſymboſ it der vielfach bezeugte 
Kreis oder das Rad, welche die unde Form des Geſtirns 


und feine Bewegung verfinnbildli pen. Der mythologiſche 
Hintergrund hierfür ift allgemein ſekannt: Helios, der auf 


goldenem Wagen mit feurigen Pfeſden daherrollt. Die Run 


dung iſt am ausgeſprochenſten bei Iten Hakenkrkußzen, welche 
man Tetraskelen nennt, die nicht Me eckige Abwicklung der 
Haken, ſondern s-fürmig gebogene chenkel bilden. Dieſes 


iſt das Tetraskeles von deu Sonnenkreiſe umgeben 
umgeben oder ſeine Schenkel gehel von dem Kreiſe in der 
Mitte wie Strahlen aus oder der innendiskus befindet ſich 
neben dem Kreuz. In dieſen Fällſf iſt der Zuſammenhang 
mit dem Sonnenbilde unverken nbi Hierher gehört au 
5 2 4 Nic bus 85 ich gern auf runden 
Gegenſtänden befindet, auf Spinmfirieln, 
Seeed Wen e. Se 


Uhr it das der älteſte, von Schlißnann gefundene Typus. 


en chelſcheiben, 


ER auch 
gan! ſermaßen LNA 
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neben dem Kreuz. In dieſen YA iſt der Zuſammenhang 
mit dem Sonnenbilde unverkenuh, 9 

die daß ſich das Hakene 
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riſtiſche des Hakenkreuzes, mag es nm rund oder eckig fein, 
| 5 bene iſt, den ſeine 


12 
12 
en 
ee) 
a 5" 
1 0 
12 
5 S. 
> > 
2 

2 


ur Widerſtand 


G 


or un 


— 


114 „ non HE 


‚eb 


oe. 


— 
= 


Erſcheinung des Hakenkrenzes zu erklären. So wird auch 
klar, daß wir fo wenig über ſeinen Urſprung und feine 
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Wanderkraft- und Sti | 
auf den heutigen Tag nicht einig geworden i 


Cbhaldüern und allen ſemitiſchen Völkern nicht 


heukzulage, und den le ſicher beabſichtigt haben. Das Haten- 
eng le alſo die ſech e one Da 
Die ehemalige nr 55 0 iſt nun mit der Zeit 
zurückgetreten. Die Gotter änderten ſich, das Symbol 
blieb, wurde Al nur noch als glückbringendes Ornament 
angewendet. 8 
Licht und Wärme, Fruchtbarkeit und Geſundheit, Frühling 
und Sommer, Jugend und Lebensgenuß fanden in Ihm 


ihr Sinnbild. So wurde das Hakenkreuz zum ſegensreichen 
Allerweltsſymbol, zum Amulett und Talisman. Wer es 


trug, Menſch oder Sache, war gefeit gegen die Kräfte des 
Böſe u und der Finſternis. Daher ſeine bits tünnichreit und 
Tess Widerſtandskraft ſelbſt gewaltigen refigiöfen Neu⸗ 
chöpfungen gegenüber, wie dem Chriſtentum und dem 
Buddhismus. 44 50 4 
Vom Symbol zum Kultus iſt nur ein Schritt. Wäre 
von einem Sonnenkult weiter nichts bekannt, jo müßte er 
aus der Exiſtenz des Radjymbols und des Hakenkreuzes er⸗ 
ſchloſſen werden. Aber DE Sonnenkultus ift eine längſt er⸗ 


wieſene Tatſache. Sehen! wir von wirklichen hiſtoriſchen 


Beweiſen ab, wie der Sonnenverehrung unter 
Amenophis IV. in Aegypten und unter eliogabal im 
Römerreich, ferner bei den hallen Indern und Mexikanern, 
ſo zeugen die Mythen und Kulte aller Völker von Reſten des 
alten Sonnengottes: Odins Auge, Brunhildens Waberlohe, 
Apollos Wagen, Irions Rad, Veſtas runder Tempel, die 
ägyptiſche Totenbarke, das goldene Kalb, der Vogel 
Phönix, der Nimbus Chriſti und der Heiligen, der Sonntag, 
der Weihnachtsbaum, der am Julfeſte brennt, wenn Freyr 
für ben wieder entzündet, ſie alle e Sprecher 
ür den Gott und ſein rundes Symbol. Dazu kommen 
Märchen wie Rotkäppchen und die Mythen der Natur⸗ 
völker, die meiſt auf Geſteinkultus zurückzuführen ſind. Sie 
im einzelnen zu betrachten, kann hier nicht unſere Aufgabe 


ſein. Auf dieſem allgemeinen Menſchheitsbode iſt alſo die 


Wanderungen zu ſagen vermögen. Es a len in die 
Bildens. 


älteſten Zeiten menſchlichen Dichtens und Erſt. 


wenn es uns gelänge, die Wanderungen des Sonnentulius, 
auf der Erde aufzuſpüren, würden wir imſtande ſein, die 
Fragen nach den Verbreitungswegen des Hakenkreuzes zu 
beantworten. h „„ 5 5 
Es bleibt noch übrig, ein paar Worte zu zen über die 
Tatſache, daß das Hakenkreuz bei den. Perle. Aegyptern, 
e | vorkommt. So 
allgemein ausgeſprochen ſtimmt die Behauptung nicht. Beob- 
achtet wurde es auch bei dieſen Völkern. Aber man hat 
Grund anzunehmen, daß es fh hier nur um örtliche Ent⸗ 
lehnungen handelt. Das Hakenkreuz ijt bei ihnen niemals 
Kultornament geweſen.! nderſeits iſt es ſicher, daß auch 
jene Völker dem Sonnendienſt ergeben waren. So bleibt 
alſo nichts anderes übrig als 11 0 daß bei ihnen ein 


| anderes Sonnenſymbol zur Herrſchaft gelangte, welches die 


Ausbreitung des Häkenkreuzes verhinderte. Dieſes Symbol 
iſt gefunden worden. Es iſt die über Perſien, Meſopotamien, 
Kleinaſien, Syrien und über alle phöniziſche Kolonien ver⸗ 


Sperberflügeln und den Bockshörnern auf beiden Seiten. 

Sie ging ſcheinbar pon Aegypten aus und eroberte fie den 

Kult der gena: 1 ein Symbol von nicht ger 
Stärke, welches mi 
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lle der Sonne zugeſprochenen guten Kräfte, 


breitete Sonnenſcheibe mit den Uränusſchlangen, den 


nger 
dem n bis. 
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